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Vorwort .

„ Ihr ſollt vollkommen ſein , gleichwie euer
Vater im Himmel vollkommen iſt . “

( Matth . 5, 48. )

Haben die Alten geſagt , daß nur in einem geſunden Körper

eine recht geſunde Seele wohnen könne , ſo muß natürlich dem

Körper als der Wohnung , als dem Werkzeuge des Geiſtes ſein

Recht , ſein Gedeihen und ſeine Ausbildung befördert , das

Schädliche entfernt , das Zuträgliche angewendet werden . Wie

aber das Werkzeug geringer iſt , als der , welcher es braucht ,

ſo geht der Geiſt ſeinem Leibe vor : das Unvergängliche , Ewige

ſteht hoch über dem Vergänglichen , Zeitlichen . Daher die

Mahnung Juſtinus Kerner ' s :

„ Die Seele bleibt : auf dieſe baut ,

Ihr Frau ' n ! der Leib iſt flüchtig ;

Doch Mancher , ach, iſt ihre Haut

Mehr als die Seele wichtig !

Ihr aber , deren Seele licht ,

Demüth ' ge , fromme Frauen ,

Ihr werdet nach dem Tode nicht

Aus ird ' ſchen Spiegeln ſchauen !

Ihr ſchwebet aus der Erde Nacht

Empor zur Himmelsklarheit ,

Schaut , was ihr hier geglaubt , gedacht ,

Im Spiegel ew' ger Wahrheit . «
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Größtmögliche Vervollkommnung unſeres Geiſtes , Ringen

nach Gottähnlichkeit iſt unſere Hauptaufgabe , das damit ver —

bundene Glück , die daraus entſpringende Seligkeit unſer Ziel .

Alles Andere iſt dem untergeordnet , muß dem dienen . Nach

dieſem Ziele haben wir mit allen durch göttliche Gnade uns

geſchenkten Kraͤften, mit allen durch Gottes Barmherzigkeit uns

zu Gebote ſtehenden Mitteln zu ſtreben , um demſelben auf

Erden ſchon uns immer mehr zu nähern , und dereinſt auf

einer höhern Stufe des Daſeins mit größern Kräften , mit

ausgedehntern Mitteln freudiger und raſcher entgegenzueilen .

Dazu wird nicht eine einſeitige , ſondern eine allſeitige Bildung

des Geiſtes erfordert , welche ihn in allen ſeinen Richtungen ,

im Fühlen , Erkennen , Wollen , ganz beſonders in ſeinen religiöſen

Bedürfniſſen erfaßt und befriedigt . Kann dazu Jeder nach dem

Maße ſeiner Gaben , nach dem Verhältniſſe ſeines Wirkungs⸗

kreiſes , in Familie , Staat , Kirche , für ſich, ſeine Angehörigen ,

und Alle , die er mit ſeiner Arbeit erreichen kann , das Seine

beitragen , ſo iſt es vorzugsweiſe auch die Schule , welcher dieſe

unendlich wichtige Aufgabe geſtellt iſt . Solchen Zweck im

Auge glauben wir auch in dem entſchwundenen Schuljahre

unter des Allmächtigen Beiſtande unſern Schülerinnen nicht

vergeblich gezeigt zu haben , welchen Weg ſie einſchlagen müſſen ,

um nach des höchſten Meiſters Vorbilde „ zuzunehmen nicht

nur an Alter , ſondern auch an Weisheit und Gnade bei Gott

und den Menſchen . “

In unſerer mühevollen , anſtrengenden Arbeit wurde uns

wieder eine große Freude zu Theil , uns und unſern Kindern

zu beſonderer Aufmunterung , in dem Beſuche Ihrer König —

lichen Hoheit der Frau Großherzogin Luiſe , Höchſt —

welche die Gnade hatte , in Begleitung Ihrer Excellenz der

Frau Oberhofmeiſterin Freifrau von Roggenbach , der Hof —

kein



damen , Freifräulein von Ungern - Sternberg und Freifräu —⸗

lein von Rüdt , und der gerade aus Preuſſen anweſenden

Fräulein von Brandt , unſerer letzten öffentlichen Prüfung
theilweiſe anzupohnen . Von der Commiſſion der höhern

Töchterſchule , Mitgliedern des Gemeinderaths , dem evangeliſchen

Stadt - Bezirksſchulviſttator und dem Director der Anſtalt ehr —

furchtsvollſt empfangen , wurde Allerhöchſtdieſelbe in dem ge —

drängt vollen Prüfungsſaale durch drei Schülerinnen der oberſten

Claſſe herzlich begrüßt : eine ſprach aus vollem Herzen ein von

einer Mutter ( der Frau des Directors ) verfaßtes Gedicht ,

welches von einer zweiten ſchriftlich überreicht wurde , der eine

dritte mit einem Blumenſtrauſſe ſich anſchloß . Nach einigen

Geſängen und Declamationen in alemanniſcher , franzöſiſcher

und engliſcher Sprache wurde die fünfte Claſſe in der deutſchen

Literatur und der Geſchichte geprüft . Ihre Königliche Hoheit

ſprach ſich darüber , mit den Lehrern , Lehrerinnen und Schüle —

rinnen huldvoll ſich unterhaltend , in der anerkennendſten und

gnädigſten Weiſe aus . Darauf beſichtigte Allerhöchſtdieſelbe

die reiche Ausſtellung weiblicher Handarbeiten und die Zeich —

nungen , und geruhte die von zwei Schülerinnen freudig ange —

botenen Zeichnungen auf ' s freundlichſte anzunehmen . Wie

entzückt Alles von dem hohen Beſuche war , ſprach ſich wahr

und warm in dem oben bezeichneten , beim Eintritte Ihrer

Königlichen Hoheit von einer Schülerin vorgetragenen Akro —

ſtichon aus . Weil wir Ihre Königliche Hoheit zum erſten

Male in unſerer Prüfung verehren durften , ſo nehmen wir das

Gedicht , obgleich es ſchon in der Zeitung erſchien , zum dauern —

den Andenken an den ſo ſchönen Tag für unſere Schülerinnen

hier auf :
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Caß' mit frohem Jubel Dich begrüßen !

Unvergeßlich ſei uns dieſer Tag !

In der Wonne , die wir heut ' genießen ,

Siehſt Du nun , was Deine Huld vermag .

Einen Kranz von bunten Frühlingsblüthen

Male ſelbſt aus unſerm Kreiſe Dir :

Alle Knoſpen möchten ſich Dir bieten ,

Reich ' uns freundlich Deine Hand dafür !

In dem Vorbild , das Du uns gegeben ,

Ehren wir der Tugend Ideal ,

Ewig neu wird uns Dein Bild umſchweben ,

LCaß' uns leuchten Deiner Gnade Strahl !

Zede Stunde unſ ' res ſtillen Strebens

Sei vor Allem jenem Licht geweiht ,

Aufzuhellen jede Nacht des Lebens ,

Geten lernen ſchon in früher Zeit !

Engel führten Dich zu dieſem Lichte :

Treu und ſicher leucht ' es Deiner Bahn ,

Heiter macht es jede Sorg ' zunichte,

Geht es glänzend Deinem Weg voran .

Rein und herrlich ſtrahlet Deine Krone —

O, wie glücklich fühlt ſich jedes Herz !

Segen ſtrömet aus von ſolchem Throne ;

Zu dem Ew' gen fleh ' n wir himmelwärts :

„Halte feſt an deinen Vaterhänden

Ein ſolch edles , theures Fürſtenpaar ,

Reiche Freuden woll ' ſt du ihnen ſenden

Zeitlich und einſt bei der Engel Schaar ! “

Ohne Dornen mög' ſt Du Roſen pflücken ,

Ganz beglückt in Deinem Hauſe ſein ;

Jeder neue Tag wird Dich entzücken ,

Reu verkläret durch der Liebe Schein .

Von der Einfalt ſchlichten Kinderworten ,

Ohne Schmeichelei und falſchen Sinn ,

Nimm die Treue mit von dieſen Pforten ,



Bleib ' auch ferner unſ ' re Gönnerin !

Alle Blumen möchten Dich umſchlingen ,

Dankend küſſen Deine liebe Hand ,

Ein ' gen nur wird dieſes Glück gelingen :

Nimm ſie für uns Alle hin zum Pfand !

Am Tauftage Seiner Königlichen Hoheit des Erbgroß —

herzogs , den 9. Auguſt , der ein allgemeiner Freudentag war ,

durften auch unſere Kinder ihre innige Theilnahme äuſſern , in —

dem der Gemeinderath der Reſidenz ſämmtliche hieſigen Schul —

anſtalten durch ein Kinderfeſt beglückte , an dem unſere Schüle —

rinnen ſich ebenfalls betheiligten . Nachmittags zogen Schüler

und Schülerinnen , Muſik an der Spitze , geleitet von ihren

Lehrern und Lehrerinnen , in langen Reihen , über den mit Zu⸗

ſchauern dicht beſetzten Schloßplatz , vor das Großherzogliche

Schloß . Unſern weiß gekleideten Mädchen gingen zur Seite

ſolche der oberſten Claſſe als Aufſeherinnen , welche zur Aus —

zeichnung Schärpen in den badiſchen Farben trugen . Nachdem

unter Muſikbegleitung aus Aller Munde ein Feſtgeſang erklungen

und ein dreimaliges , begeiſtertes Hoch ausgebracht war , wurde

eine Deputation von Knaben und Mädchen vor Ihre König —

lichen Hoheiten den Großherzog und die Großherzogin und die

hohen Angehörigen des Großherzoglichen Hauſes geführt , um

vor Allerhöchſtdenſelben in wenigen aus dem Herzen kommen —

den Worten den Gefühlen Aller Ausdruck zu verleihen ; der

erſten Schülerin unſerer Anſtalt wurde dabei die Ehre zu Theil ,

im Namen der Mädchen ſprechen zu dürfen . Die Abgeſandten

konnten nicht genug rühmen , mit wie großer Huld ſie aufge —

nommen worden ſeien . Als nun der Zug an den Fenſtern ,

an welchen ſich die hohen Glieder der Großherzoglichen Familie

befanden , ſich vorüber bewegte , geruhten Ihre Königlichen Hohei—
ten in Höchſtihrer Mitte den neugeborenen Prinzen den tief⸗



bewegten Kindern zu zeigen . Mit allerlei Spielen auf dem

Raſen des Schloßplatzes , umhergereichten Erfriſchungen und

Austheilen einer Gedächtnißmünze wurde das herrliche Feſt

beſchloſſen , durch welches ſich der geehrte Gemeinderath den

Dank der Aeltern , Lehrer und Kinder erworben hat . Der

Denkmünze fügen wir unſererſeits dieſe kurze Beſchreibung hinzu ,

damit unſern Schülerinnen in ſpätern Tagen noch die genoſſene

Freude in der Erinnerung bleiben möge .

Gehen wir auf unſere Anſtalt ſelbſt über , ſo haben wir ,

der bereitwilligen Unterſtützung des verehrlichen Gemeinderaths

dankbar gedenkend , mitzutheilen , daß wir die beiden neu er —

bauten größern Säle nunmehr in Gebrauch nehmen konnten ,

den einen ſogleich nach Oſtern als Lehrſaal , den andern nach

den Sommerferien als Arbeits - und Zeichnungsſaal ; dieſer iſt

zugleich zum künftigen Prüfungsſaal beſtimmt . Wenn wir

auch durch die nicht auf einmal möglich gewordene Verwendung

des ganzen Hauſes an deſſen öffentlicher feierlichen Einweihung

verhindert waren , ſo haben wir , was das Wichiigſte iſt , nicht

unterlaſſen , in der Stille durch unſer gemeinſames Gebet mit

den Kindern das Haus und die Säle in den Schutz des himm —

liſchen Vaters zu empfehlen , wohl wiſſend , wie vergeblich

Menſchenarbeit iſt , wenn der Herr nicht das Haus bauet .

Ihm befehlen wir auch in dem neuen Gebäude alle unſere

Wege , auf ihn hoffen wir —er hat es bisher gut mit uns

gemacht , er , der Allweiſe , Allgütige , wird gewiß nicht auf —

hören , es ferner wohl mit uns zu machen . — Iſt durch den

Neubau unſer ehemaliger Garten vollends in ganz kleinen

Raum eingeengt , ſo kann nicht genug dafür gedankt werden ,

daß wir in den freien Viertelſtunden mit unſern Mädchen durch

die Gnade Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs noch

den anſtoßenden Großherzoglichen Garten benutzen dürfen .
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Gelegenheitlich der Erwähnung des neuen Seitenbaues

erlauben wir uns , in Kurzem auf die frühere Geſchichte unſerer

Anſtalt zurückzublicken . Dieſelbe wurde im Jahre 1826 durch

die Staatsbehörde als ein für die Stadt unentbehrliches Er —

forderniß begründet , wobei Seine Königliche Hoheit der

Großherzog ſelbſt die Hauptlehrer ernannte , Großherzog —

liches Miniſterium des Innern die einzelnen Mitglieder der

Commiſſion , welche die Stelle des Schulvorſtandes vertritt ,

beſtimmte , und die Stadt die Garantie übernahm , inſoweit

die Schule ſich nicht ſelbſt ſollte erhalten können . Die erſte

Commiſſion beſtand aus den Herrn Oberpoſtdirector Freiherrn

von Fahnenberg , Staͤdtdirector Baumgärtner , den

Herrn Miniſterialräthen Wundt und Demeter , Kirchenrath

Katz , Oberbürgermeiſter Dollmätſch und Profeſſor Kärcher —

Als erſter Director der Anſtalt trat Herr Profeſſor Kärcher

ein , vorher Pfarrer in Rüppurr , nach dem Zeugniſſe ſeiner

vorgeſetzten Dienſtbehörde ein Mann von gründlichen pädago —

giſchen Kenntniſſen , die er auch in ſeinen Schriften darlegte .

Unter den erſten Lehrern befand ſich Herr Oberlehrer Wettach ,

der einzige unter allen , welcher aus jener Zeit der höhern

Töchterſchule bis jetzt geblieben iſt , und fortfährt , mit uner —

müdeter Kraft als ſehr tüchtiger , fleiſſiger und bei ſeinen

Schülerinnen allgemein beliebter Lehrer zu wirken . Das gegen —

wärtig noch benutzte Schulhaus wurde von der Anſtalt den

1. Mai 1827 bezogen , und wurde darin ſeitdem unendlich

viel Gutes geſtiftet . Wie erwünſcht die neue Gelegenheit des

Unterrichts kam , geht daraus hervor , daß im Jahre 1828 be—

reits 197 Schülerinnen daran Antheil nahmen . Ebenſo ſpricht

ſich der Prüfungsbericht des Herrn Kirchenraths Katz vom

Jahre 1829 über die durch die Lehrer erreichten Erfolge äuſſerſt

günſtig aus . Um der Schule einen feſten Beſtand zu ſichern ,
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wurde ſie im Jahre 1838 zu einer ſtädtiſchen Anſtalt erklärt ,

und Großherzoglicher Oberſchulconferenz als ihrer obern Behörde

unterſtellt . Damals war die Commiſſion zuſammengeſetzt aus

den Herrn Geheimerath Baumgärtner , Geheime- Archivar

Mone , Kirchenrath Katz , Dekan Gaß , Profeſſor K ärcher ,

Gemeinderath Groß , Kaufmann Poſſelt . Ein Protokoll

der Commiſſton aus jener Zeit gibt die Zahl der Schülerinnen

als in der Regel auf 150 bis 200 ſich belaufend an . Im

Jahre 1837 finden wir die höchſte Zahl mit 204 , 1838 ein

Sinken auf 178 , und ſo fort , bis 1843 die Zahl 145 verzeich —

net iſt , 1845 dagegen wieder ein Steigen bis 172 ſich zeigt ;

von da an nimmt die Zahl ab , und hat 1848 aufzuweiſen

165 , 1849 endlich 143 . Herr Profeſſor und Director Kärcher

ſtarb 1848 , und Herr Dekan Cnefelius übernahm aus

beſonderer Liebe zur Sache die proviſoriſche Direction in dem

Winterhalbjahr 1848 auf 49 . Am 23 . April 1849 begann

Herr Director Stolz , vorher Pfarrer in Blankenloch , ſeine

Thätigkeit an der höhern Töchterſchule , und zwar mit ſolchem

Eifer , daß die Anſtalt unter ſeiner Leitung ſich wieder zu

heben anfing , und im Programme von 1850 aufgezeichnet

ſtehen 154 Schülerinnen , in dem von 1851 mit den im Laufe

des Schuljahrs ausgetretenen 176 , und der Unterzeichnete 1852

antraf 175 .

Nach dem Wegzug des Herrn Directors Stolz nach Ba —

den , wo ihm die Stelle des evangeliſchen Stadtpfarrers über —

tragen worden war , ſetzte Director Moßdorff , bis dahin

Pfarrer in Kleinkems , ſeit Ende Januars 1852 deſſen Wirken

fort , und hat ſich mit der Hilfe Gottes , anhaltend unterſtützt

von ſeinem aus vorzüglichen Kräften beſtehenden Lehrerperſonale ,

eines dermaßen günſtigen Erfolges zu erfreuen , daß bis jetzt

die Programme nicht aufgehört haben , von Jahr zu Jahr eine
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Zunahme der Zahl der Schülerinnen aufzuweiſen , und gegen —

wärtig die Claſſen als in hohem Grade vollzählig angeſehen

werden können . Wir erlauben uns noch , die einzelnen Jahr —

gänge zuſammenzuſtellen :

1853 ohne die im Laufe des Schuljahrs
ausgetretenen Schülerinnen . . . 204 ,
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Bei der Uebernahme ſeines Amtes hatte der Unterzeichnete

die Ehre , mit folgenden Commiſſionsmitgliedern in Verbindung

zu treten : den Herrn Geheimerath von Stöſſer , Geiſtliche —

Rath Gaß , Dekan Cnefelius , Oberbürgermeiſter Malſch ,

Gemeinderath Wilhelm Müller , Gemeinderath Ettlinger .

Dieſe Zuſammenſetzung der Commiſſion hat ſich unterdeſſen

nur dahin geändert , daß für Herrn Geheimerath von Stöſſer

Herr Stadtdirector Freiherr von Neubronn eingetreten iſt .

Die urſprünglichen Statuten der höhern Töchterſchule nen —

nen dieſe eine Erziehungsanſtalt für Töchter gebildeter Stände ,

erklären aber , daß Mädchen der chriſtlichen Confeſſionen ohne

Unterſchied des Standes aufgenommen werden ſollen , indem

man überzeugt war , daß Solche , für welche eine ausgedehn —

tere Bildung ganz überflüſſig iſt , durch die Verhältniſſe und

eigene Einſicht veranlaßt , größtentheils ihre Kinder andern

Schulen von ſelbſt übergeben würden , wie es auch wirklich der

Fall iſt . Wie unumſtößlich und zum Gedeihen des Ganzen

erforderlich die von der allweiſen Vorſehung eingeführten Stan —

desunterſchiede ſind , beweist die ganze Geſchichte und die täg —

liche Erfahrung , nicht minder , daß das wahre Glück durchaus



nicht unumgänglich und ausſchließlich an Rang , Titel und

Reichthum gebunden iſt , vielmehr ebenſo gut in den nieder⸗

ſten wie in den höchſten Ständen vorkommen , als in den

letztern wie in den erſtern fehlen kann . Auſſerdem bietet ſich

Jedem Gelegenheit dar , im geringen wie im Mittelſtande , in

dieſem wie im hohen und höchſten , ein brauchbares , nützliches

Mitglied der menſchlichen Geſellſchaft zu werden ; und die

Stände , welche keine höhere Bildung beanſpruchen , können ſich

das auch für ſie Wiſſenswürdige , ſowie namentlich das , was

allen Menſchen gleichermaßen noth thut , was der Anfangs - und

Endpunkt von Allem ſein muß , eine ſichere religiös - ſittliche

Grundlage , in den dazu überall eingerichteten guten Schulen

erwerben . Läßt ſich nun aber eine ganz ſcharfe Grenze ziehen

und feſt beſtimmen , daß dieſe Linie von dem oder jenem Stande

nicht überſchritten werden dürfe ? Wir glauben nicht , und

ſehen ſie auch nicht leicht irgendwo als unüberſteiglich gezogen .

Wer gehört unbeſtreitbar noch auf dieſe , wer auf jene Seite ?

Wenn man alſo manchmal von unſerer Anſtalt , welche Kinder

aus hohen und mittlern Ständen vereinigt , behaupten hört , ſie

ſei zu gemiſcht , ſo bemerken wir häufig daſſelbe Verhältniß auch

anderwärts , ohne daß es beſonders hervorgehoben wird . In

unſern ältern Acten iſt ein Fall erwähnt , wo man hinſichtlich
der Aufnahme eines ſehr braven Mädchens wegen des Stan —

des ihrer Aeltern im Zweifel war , und nicht wußte , was thun :

derartige Verlegenheiten möchten oft entſtehen , wollte man Un —

terſcheidungen machen , welche ſich nicht von ſelbſt ergeben .

Hebel ſagt aus eigener Erfahrung heraus :

„ Gott im Himmel ſieht ' s ,

Und het us mengem arme Büebli doch
E brave Ma und Vogt und Richter gmacht ,

Und uſem Töchterli ne bravi Frau ,

Wenn ' s numme nit an Zucht und Warnig fehlt . “
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Wer dürfte denn Aeltern , welche ihren Kindern ein reiche⸗
res Maß von Bildung verſchaffen können und wollen , daran

hindern ? Scheut man das unpaſſende Betragen mancher Kin —

der für die ſeinen , ſo finden ſich wieder nicht die gut gezogenen
Kinder einzig und allein in hohen Familien , im Gegentheil
ſind gut und ſchlecht gezogene in allen Ständen anzutreffen ,
Beides oft ſogar ohne Schuld der Aeltern , und nach dem

Sprüchwort : „Gleich und Gleich geſellt ſich gern “ werden in

der Schule die dem Charakter nach zuſammen paſſenden Kinder

am meiſten ſich an einander anſchließen . Wollte man für ſeine

Töchter jede mögliche üble Berührung vermeiden , ſo dürfte man

ſie nicht wohl einer Anſtalt anvertrauen , und zuletzt können ja

immer ganz ungeeignete Elemente ausgewieſen werden , wie es

hie und da ſchon geſchehen iſt . Daß auch wir für ein wohl

geordnetes , anſtändiges Benehmen in der Schule ſorgen , ver —

ſteht ſich ſo ſehr von ſelbſt , daß wir es nicht erſt zu verſichern

brauchen ; die feinſten Formen des hohen geſellſchaftlichen Lebens ,

welche eine öffentliche Schule weniger zu berückſichtigen vermag ,

lernen ſich zu Hauſe bald . Dagegen halten wir es für einen

großen Gewinn , wenn Mädchen verſchiedener Stände durch

gegenſeitigen Umgang , ſo zu ſagen , die überflüſſigen Ecken ,

welche ſie an ſich tragen , an einander abſchleifen , wenn nicht

durch zu große Trennung in früher Jugend ſchon zu ſchroffe

Anſichten von Standesunterſchieden eingepflanzt werden , wenn

Mädchen von höherer Geburt ſolche von geringerer kennen , mit

ihnen umgehen , wenn ſie ihre guten Seiten wechſelsweiſe

ſchätzen , alle einander als Gottes gleichberechtigte Kinder anſehen ,

alle einander chriſtlich als Schweſtern lieben lernen . „ Haben

wir nicht Alle einen Vater ? Hat uns nicht ein Gott geſchaf —

fen ? Warum verachten wir denn Einer den Andern , und ent —

heiligen den Bund , mit unſern Vätern gemacht ?“



Haben die Statuten die Aufnahmsfähigkeit anfänglich an

die chriſtlichen Confeſſionen geknüpft, ſo wurden bald Ausnah⸗

men geſtattet , und nach und nach die Bedingung ganz aufge⸗

ben . Unſere Anſtalt iſt eine chriſtliche , wir ſind von chriſt⸗

lichem Geiſte erfüllt , von chriſtlichen Grundſätzen durchdrungen,

wir können nicht anders als chriſtlich lehren — wenn nun

auch Israeliten , unter denen wir ſchon treffliche Schülerinnen

gehabt und theilweiſe noch haben , auſſer dem Religionsunter⸗

richte , den ſie beſonders genießen , ihre übrigen Kenntniſſe bei

uns ſich ſammeln wollen , warum ſollte man es ihnen wehren ?

Sollten wir uns nicht lieber darüber freuen , wenn wir auch

ihnen uns nützlich erweiſen können ? Ueberhaupt betrachten wir

es als einen Vorzug , daß Mädchen verſchiedener Confeſſionen

in unſerer Anſtalt gemeinſchaftlich unterrichtet werden , und wür —

den , da nach unſerer Einrichtung eine Verbindung ſehr leicht

möglich iſt , bedauern , wenn ſie getrennt wären und einander

fremd blieben , als müßten ſie ganz beſondere Wege einſchlagen .

Traurig genug , wenn es ſpäter manchmal den Schein gewinnt ,

ge
—

als ob zwiſchen den Confeſſionen eine tiefe Kluft befeſtigt

wäre ! Unſere Kinder wachſen zuſammer auf , lernen zuſam⸗

men , haben einander als Menſchen lieb , ohne nach der Con⸗

feſſion zu fragen ; ſie werden in den Religionsſtunden gründ⸗

lich in dem Glauben ihrer Confeſſion unterrichtet , tragen jedoch

die Verſchiedenheiten nicht in ihren Umgang hinein . Die

Anzahl der Cvangeliſchen iſt bei uns weitaus die größte , und

dennoch iſt von unſerm Lehrerperſonale zufällig etwa die Hälfte

katholiſch : uns Allen iſt , wie unſere Religion , ſo unſere Con⸗

feſſion theuer ; das hindert übrigens nicht , daß wir Alle im

freundſchaftlichſten Vernehmen ſtehen , und einträchtig zuſammen

arbeiten , um ein gemeinſames Ziel zu erreichen , daß die Kin⸗

der nie von der einen oder andern Seite eine Bevorzugung



oder Zurückſetzung erfahren dürfen , daß ſie nie des Lehrers oder

die eigene Confeſſion empfinden müſſen . Ueber den confeſ —

ſionellen Verſchiedenheiten ſteht uns die Allen gleichmäßig ent —

gegen kommende Gnade Gottes , ſteht uns die chriſtliche Liebe ,

die chriſtliche That . „ Gott iſt die Liebe ; und wer in der

Liebe bleibet , der bleibet in Gott , und Gott in ihm . “ „ Da —

bei wird Jedermann erkennen , daß wir Chriſti Jünger ſind ,

ſo wir Liebe unter einander haben . “ „ Wenn ich mit Men —

ſchen - und mit Engelzungen redete , und hätte der Liebe nicht ,

ſo wäre ich ein tönendes Erz oder eine klingende Schelle .

Und wenn ich weiſſagen könnte , und wüßte alle Geheimniſſe

und alle Erkenntniß , und hätte allen Glauben , alſo , daß ich

Berge verſetzte , und hätte der Liebe nicht , ſo wäre ich Nichts .

— Nun aber bleibet Glaube , Hoffnung , Liebe , dieſe drei ; aber

die Liebe iſt die größte unter ihnen . “

In unſerm Lehrerperſonale ſind im verfloſſenen Schuljahre

einige Aenderungen eingetreten : Frau von Borja , ſeit Oſtern

durch wiederholte Leiden beſtändig von der Schule zurückgehal —

ten , hat von dieſer auf immer Abſchied genommen , und trägt

nach thatenreichem , berufstreuem Leben das lohnende Bewußt —

ſein in ſich , ihre vielen Schülerinnen und deren Aeltern zu

bleibender Dankbarkeit ſich verpflichtet zu haben . Gegenüber

der Schule wohnend , weilt ſie noch oft mit ihren Gedanken ,

mit Auge und Ohr in derſelben . Fräulein Pfeiffer beſorgt

nun allein ihren Unterricht mit muſterhaftem Fleiſſe zu unſerer

beſondern Zufriedenheit . Für den franzoͤſiſchen Unterricht , ſoweit

er nicht der immer gleich eifrigen Madame Pfeiffer obliegt ,

haben wir durch die aller Anerkennung würdige Bereitwilligkeit

verehrlichen Gemeinderaths , uns jederzeit das Gedeihen der

Anſtalt fördern zu helfen , eine ausgezeichnete Kraft gewonnen

in Fräulein Victoire Caſſal aus Ferrette in Frankreich , erzogen



in einem der erſten Inſtitute ihres Vaterlandes , nach kurzer

Thätigkeit in einem Inſtitute zu Heidelberg mehrere Jahre hoch—

geſchätzte Lehrerin in einer der beſten Anſtalten Frankfurt ' s bei

Fräulein Ryhiner , zuletzt Gouvernante in einer hieſigen Familie .

Mit verehrlicher Commiſſion und verehrlichem Gemeinderath

glauben wir dadurch alle gerechten Anſprüche befriedigt zu

haben : die neue Lehrerin verbindet mit gründlicher Kenntniß

und ſchöner Ausſprache des Franzöſiſchen bedeutendes Unter⸗

richtstalent und richtige Lehrmethode , und weiß durch ernſtes

Auftreten und conſequentes Handeln ſich die Achtung , ſowie

durch gewinnende Freundlichkeit die Liebe ihrer Schülerinnen

zu erwerben . Sie übernahm auſſer etlichen Arbeitsſtunden und

einigen Stunden der Fräulein Mittell , welche ihr der Con —

verſation wegen zugetheilt wurden , hauptſächlich die Stunden ,

welche die Lehrerin des Engliſchen , Fräulein Keßler , ſeit dem

Abgang des Sprachlehrers , Herrn Varnier ' s , proviſoriſch be—

ſorgt hatte . Uebrigens ſo wenig wir dem allgemeinen Wunſche ,

dieſe Stunden durch eine geborene Franzöſin beſorgt zu ſehen ,

länger widerſtehen konnten , ſo müſſen wir doch den Kenntniſſen

und dem Fleiſſe der Fräulein Keßler alle Gerechtigkeit wider —

fahren laſſen . Fräulein Mittell , welche zu weiterer Uebung

im Franzöſiſchen über die Herbſtferien ihre Verwandten in

Paris beſuchte , erkrankte daſelbſt , konnte aber gleichwohl dem

Unterzeichneten noch ſchreiben , bis die Krankheit bedenklicher

wurde . Doch wiederhergeſtellt ging ſie bereits wieder aus , als

ſie durch plötzlichen großen Schrecken von neuem auf ' s Kranken —

lager geworfen wurde und in wenigen Tagen ſtarb . Wir

mochten der traurigen Nachricht kaum Glauben ſchenken ; Lehrer ,

Lehrerinnen und Schülerinnen wurden davon tief ergriffen . Sie

war durch ihren guten Charakter und ihr freundliches , gefäl —

liges Benehmen von Allen geliebt , dabei in weiblichen Hand —



—

arbeiten ſehr geſchickt . Sie wird von uns nicht vergeſſen

werden . Ihre Stunden wurden einſtweilen unter die übrigen

Lehrerinnen vertheilt , bis aus der großen Zahl von Bewer —

berinnen um die frei gewordene Stelle ein in jeder Hinſicht

geeigneter Erſatz gefunden ſein wird . Daß die Wahl auf eine

ſowohl im Sprechen des Franzöſiſchen und in den weiblichen

Handarbeiten gewandte , als im Charakter und in der Liebe

zum Berufe vorzügliche Lehrerin fallen wird , darauf darf ge —

zählt werden .

Zum Schluſſe ſei uns geſtattet , auf einen durch die Weih⸗

nachtsarbeiten herbeigeführten Mißſtand aufmerkſam zu machen ,

zu deſſen Entfernung wir uns die gefällige Mitwirkung der

geehrten Aeltern erbitten : wenn dieſe Arbeiten rechtzeitig be —

gonnen und nicht das Jahr hindurch ſo viele Arbeitsſtunden

verſäumt werden , ſo drängt ſich nicht gegen den Schluß hin

Alles zuſammen , daß die Lehrerinnen trotz der ſchonungsloſeſten

Anſtrengung es kaum zu bewältigen im Stande ſind , und

wir ſehen uns nicht genöthigt , dem unabläſſigen Beſtreben der

Schülerinnen , in den letzten Wochen aus den eigentlichen Un⸗

terrichtsſtunden lauter Arbeitsſtunden machen zu wollen , oder

gar ganze Tage in der Anſtalt nicht zu erſcheinen , beſtändig

entgegenzutreten . Bei den vierteljährlich ausgeſtellten ſchrift⸗

lichen Zeugniſſen iſt es ſchon geſchehen , wenn ſie einen Tadel

enthielten , daß man es ſehr übel aufnahm . Wir ſpenden mit

beſonderm Vergnügen reichliches Lob , falls es verdient iſt ,

dürfen aber auch gerechten Tadel nicht unterdrücken , ſonſt ver⸗

lieren die Zeugniſſe ihren Zweck. Wir ſind überzeugt , daß die

meiſten der geehrten Aeltern die Wahrheit über ihre Töchter

von uns erfahren wollen , und die Wahrheit ſteht uns in der

erſten Reihe .
0
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Unſere Prüfungstage ſind dieſes Mal durch Verhinderung

des Herrn Viſitators gegen ſonſt abgeändert worden .

Von unſerm ewigen Herrn ſind auch wir ausgeſandt , um

auf ſeinen Befehl Samen auszuſtreuen ; die Lehre des Apoſtels

beherzigend : „ Wer auf ſein Fleiſch ſäet , der wird von dem

Fleiſch das Verderben ernten ; wer aber auf den Geiſt ſäet ,

der wird von dem Geiſt das ewige Leben ernten “ , bemühen

wir uns , reiche Saat in den Geiſt unſerer Kinder zu legen ,

damit aus ihr ſchöne Geiſtesblüthen hervorbrechen . Allerdings

beſtreiten wir der äuſſern Welt in den gebührenden Schranken

ihre Berechtigung nicht , aber den größten Werth hat die innere ,

das Geiſtesleben . Was Schönes , Wahres , Gutes für den

Geiſt gewonnen wird , das kann durch keine Stürme der Zeit

geraubt werden . Eine Fülle geiſtiger Schätze möchten wir

unſern Schülerinnen mittheilen , an denen ſie noch zu zehren

haben , wenn ſo manches Andere , wornach gejagt wird , ver —

ſchwunden iſt , geiſtiger Schätze , welche mit Gott , dem voll —

kommenen Geiſte , verbinden , am beſten auf ihn hindeuten . Was

aber zu ihm uns führt , das iſt jederzeit das Vortrefflichſte , er

iſt der Stern , dem wir durch Alles und mit Allem unabänder —

lich entgegengehen wollen , „ von ihm , und durch ihn , und zu

ihm ſind alle Dinge !“.

»Alles ſtirbt ; das Ird ' ſche findet

In dem Irdiſchen ſein Grab ;

Alle Luſt der Welt verſchwindet ,

Und das Herz ſtirbt ſelbſt ihr ab.

Ird ' ſches Weſen muß verweſen ,

Ird ' ſche Flamme muß verglüh ' n,

Ird ' ſche Feſſel muß ſich löſen ,

Ird ' ſche Blüthe muß verblüh ' n.



Doch der Herr ſteht über ' m Staube

Alles Irdiſchen , und ſpricht :

Stütze dich auf mich und glaube ,

2

Hoffe , lieb ' und fürchte nicht !

Darum bleibt bei dem , der bleibet ,

Und der geben kann , was bleibt ,

Der , wenn ihr euch ihm verſchreibet ,

Euch in ' s Buch des Lebens ſchreibt ! «

( Spitta . )

Die Direetiſn

Moß dorff .
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